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Lowengahn lange Ketten, quetfchten fleine Stitde zujammen
su Puhpen und fithrten damit Kongerte auf.

Aber Therefe biitete thren neuen Freund eiferfiichtig. Sie
dulbete nicht, dafy ihm die andern su nahe traten. Sie lieblofte
ven fanften Samt feines Rodes, fitte ihn Hinter den Hiaufern
unbd betrachtete feine Tajden alsd ithre Taichen,

Das alled war fehr {hon, wurde aber, wie nun einmal
alles, (dhlielich alltdglich.

Da fand fich unverhofft ein ganz neuesd Abenteuer, Hinter
der Scheune der Tante Kornelta ftand neben einem alten
pefeften Baun ein Pflaumenbaum. Gines Taged, alg bdie
Freundidhaft infolge der Langeweile in die Briidhe zu gehen
drofte, fiihrte Therefe bad BVacchanal der Jugend [dhweigend,
gebetmnigvoll, mit Yauernden ugen nach diefem Pflaumen=
baum, unter bem eine RKabe lag. Sie ftanden [dyweigend
berum und jchauten mit dem Schauer der Crwartung nad
per Rate. Niemand ufte, wober fie gefommen. Sie jdyien
elend und war erbdrmlich mager,

,Ste ift haglic), diefe Rapel” begann Magnus.

Thereje jah ihn mit thren griinen ugen an und ladyte.
Die Sdhar fam in Bewegung, Der junge Leo wadelte mit
ben fetjten matjdhigen Baden, geiferte und ladyte mit Hloden
Nugen. Cr {chlich vorfichtig zu dem Tieve hin und jerrte es
eilig an bem fahlen Schwange. Die Kabe wenbete mitde den
Sopf und fah mit triefenden Augen alle der Reihe nady traurig
und porwurfsvoll an. Aber fie rannte nicht fort, jondern jant
gleich toieder guritc, faum dap fie ein wenig aus dbem Sdat-
ten, den die Rinder warfen, ind Sonnenlicht frod).

Der junge Leo wollte fie wieder am ESchwange zerren.
Aber die anbern {dhrieen, dap das eflig jei; denn die Rape
fet rdubdig. Thevefe aber ging zu dem defeften Jaune und rif
einen Steden heraus, Sie brachte aud) gleich nod) einen fiir
Magnus mit,

Nun wurde ed erft intereflant, Die Rinder gerftorten ju=
belnd den defeften aun, um feine Steden ju erhalten. Dann
umringten fie die Rage und fingen an, fie mit dben Stecen zu
ftupfen, Sie erhob fich und fing an gu jchreien, evft leife, dbann
laut und vergweifelnd. E3 war fivdterlich. Wenn fie durch=
brechen wollte, {hloffen ihre Vedringer jdynell den Ring und
{hlugen mit Stocen und Schuben nach ihr.

Aber auf einmal fdhien die Kage zu wadfen, immer
groBer und furdhtbaver. Ste warf einen namenlofen Blid auf
thre Peiniger, boll Furcht, Hafy und Verzweiflung, und ftie
einen Sdyret ausd, bder ivie ein ervwiirgted, langgedehutes
Miauen flang,

SBhiffe, die nacht

Georg SpecE: Die Kae. — Carl Sriedrid) Wiegand: Sdhiffe, die nadyts voriiberfahren . . .

Da fafste die RKinder Entfesen.
tweg und rvannten dabvomn,

Den gangen Tag iiber zehrien fie pon diefem Abenteuer.
Sie 3dhlten ihre Streidhe auf wie Helbentaten, und jedesd wollte
bag Grimmigite gervefen fein. Des Abends jprachen fie nod) dbavon,
wdhrend fie ithre Milch und RKartoffeln verzehrien und DLeim
Sdlafengehen. Mande Grwad)fene horten mit gleichgiiltigem
Gefichte u, andere ladhten, und nur einige wenige dampften die
Bravour der jungen Helben mit Badpieifen.

Am andern Tage famen wieder alle wie auf Verabredbung
Det dem Pflaumenbaum hinter Tante Korneliag Scheune zujam-
men, Die Kase lag nod) dort, elend und mit triefenden Augen.
Sie wagten fich nicht mehr gu ihr hin. Dafiir fingen fie an, fie zu
fteinigen. Der erfte Stein, der fie tvaf, fam pon Thevefe. Die
Rape jdrie fldglid), Die Rinder befamen Uebung. Und als
immer mehr Steine trafen, verwanbelte fid)y das Wimmern
in ein lauted grapliches Geidhrei, bas gar nicht mehr aufhvrte,

,Dasg ift abjdheulich!” fagte Magnus. Gr nahm einen
grofien Stein, trat nahe an bdie Rape hevan und warf ihn
ihr gevabe auf den Ropf, alg fie ihn furdptfam, mit triefenden
Augen, hagerfiillt und perziveifelt anfah.

Sie fdhrie nun ploslich nicht mehr. Dev junge Leo nahm
einen Stod und ftodherte an ihr herum. Aber fie rithrte fich
nidht. Sie lag da, leblos, ftarr und bodfteif.

Die Rinder Tahen fich entfest an und fhwiegen. Ploplich
fagte Therefe laut und furdhtbar: ,Magnus Hat fie getdtet!”
Alle wichen pbor thm zuriid und fahen ihn von ferne an mit
Beradytung und Grauen. Theveje rannte nacd) vorn und holte
bie Tante Rornelia Herbei,

Die Tante fam. Sie fah ihn mit ernften Augen an und
fagte fangfam: ,Du bift nun aber einmal ein roher Kerl!”

Magnusg war gang betdubt; mit etnem Heftigen Summen
im Ropfe ftand er da und fpiirte, wie fid) feine Haave ftrdubten
und bas Grauen fein Herz lihmte.

Nad) einer Weile fah ev fich) im Rreife um. Gr wollte die
Stille mit irgend einem Worte Hrechen und Menjchen fehen in
feinem Glenb, Aber die Tante und alle Rinder waren verfdhroun:
den. Gingtg die Rape lag dort unter dem Pflaumenbaunt, in der
Sonne. Gr fah neben dem Steine ein wenig Blut und die
leblofen Glieder, die fteif fid) recften,

Die unfidhtbarve Mhr auf dem hinter Baumen verborgenen
groBen Haufe fing ploglid) an zu fhlagen, laut und gellend,
mitten in bdie Stille hinein. €3 war, alg rviefe fie ihm u:
SMorder! Morder!”

Sie warfen die Stode

voriiberfabren . . .

Wacht hielt ich in dunfler Stunde,
Raftlos ging des Schiffes Lauf —
Sinfternis der weiten Runde
Tat mir beide Augen auf. ..

Trugen da aus dunfeln Yeiten,
Wie aus purpurfamtner LWacht,
Schiffe traumumflorter Breiten
Sremder £ander fremde Sracht?

Siel, da fommt es angefchwommen,
Steigt aus {chwarzem Uteeresichof3,
Mnd ich fithl es ndherfommen
Ranfchend, wachfend, rviefengrof . . .

Dumpfer vollt die Slut, wnd lauter
Schldagt mein HRerz. Durd) Ataft und Raa
Cauft ein Jittern und ein Schauder,
Als wdr’ Gott im Sturme nah . . .

Wie geldhmt fteh)’ ich ergriffen,
Wie -erftaret ift mir das Blut —
Ailferuf von fernen Schiffen
Tragt mir 3u die falte §ut. . .

Scheinerhellte Traumgefichter
Winten, loden: ,Atach uns frei...”
Schiff um Schiff [8fcht feine ELichter,
Wendet fich und fahrt vorbei.

Duntler wird die fchwarse Lache,
Ew’ge fLeere gdalhnt empor —
Und ich Qalte meine YWache

Die suvor . ..

wie 3uvor . ..

Carl yriedrich Wiegand.
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Hennen beim Rbendlil

Badj dem Gemilde (1904) von Bans Widmer, Brienpoyler,
in Fircder Privatbefis,



	Schiffe, die nachts vorüberfahren...

